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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Queduan.
Den agrarfeindlichen Parteien iſt Heil widerfahren. DieTheorie, da dfefei vertreten haben, jetzt in die Wirklich

keit umgeſetzt und hat ſich zur Ueberraſ ag unſerer
Gegner als richtig erwieſen: die Landwirtſchaft brauchtkeine Zölle Selbſchife verwandelt ihre Notlage in eine be-

neidenswerte Wohlfahrt. Einſt ſpielte der Landmann mit
Silber und Gold ſo heißt es in einem bekannten Liede,
und das ſo beſungene, längſt entſchwundene Zeitalter wird jetzt
wiederkehren. Nicht aus Freude darüber, daß es nun der
Landwirtſchaft vorausſichtlich wieder beſſer gehen werde, ſondern
lediglich in der Annahme endlich einmal in land wirtſchaft
lichen Fragen etwas Richtiges vertreten J ruft man es
re aus und laut klingts aus dem freiſinnigen und ſozial

emokratiſchen Blätterwalde zurück Quednau.
Woher die lärmende Freude Der AsgrikulturProfeſſor

Dr. Backhaus Königsberg i. Pr. berichtet in ſeiner vor kurzem
erſchienenen Schrift „Das Verſuchsgut Quednau, ein Beiſpiel
der angewandten modernen Betriebslehre“, daß das Gut vor
der Uebernahme ſechs Jahre hindurch jährlich 4000 Mk. Verluſt
ebracht habe und daß es ihm gelungen ſei, nicht nur dieſen

rluſt zu beſeitigen, ſondern auch eine, wenn auch mäßige Verzinſung des Anlagekapitals zu erreichen. Dieſe Verzinſung be

in den erſten drei Jahren je 2,5 Proz. und iſt für dieſest auf 3,73 Proz. veranſchlagt. Während vor der
hme der Erntewert rund 40000 Mk. betrug, ſtieg er

im vergangenen Jahre auf faſt 63 000 Mk., während
vorher täglich kaum 200 Ltr. Milch gewonnen wurden, wird
etzt mit einem Milchertrage von täglich 500 Litern gerechnet.

e höheren Roherträge waren natürlich nur bei beträchtlichen
Mehrausgaben, beſonders für Gehälter und Löhne, zu erzielen.

rner hat der Gutsherr von den Puten Fortſchritten Ge
auch machen können und ſo z. B. die Elektrizität als Kraft

und Lichtquelle in Quednau zu en Anwendung
ebracht. Verwendet die BHetriebslehre des VerſuchsgutsCuednn ſo rufen die landwirtſchaftsfeindlichen Parteien

dem deutſchen Bauer zu und ihr braucht nicht die
„Wucherzölle“!

Uns iſt bis heute nicht klar geworden, was die Wirt-
chaftsergebniſſe des Gutes Quednau gegen die agrariſchen
orderungen beweiſen ſollen. Da jedoch von den linksſtehenden
arteien immer lauter Quednau gerufen wird und da neuer-

dings auch Reichstagskandidaten verſuchen, ihre ablehnende
S2rugg zum Zolltarif nachträglich mit Hinweiſen auf das

ut Quednau zu rechtfertigen, ſtellen wir zur Orientierungunſerer Leſer das Folgende feſt:

Das Verſuchsgut Quednau liegt unmittelbar vor den Toren
Königsbergs i. Pr. Dieſe Lage ſchafft naturgemäß mannig-
ache Vorteile. So kann ſich das Gut die Elektrizität billig ver
chäffen und es erhält für Milch, Fleiſch uſw. die denkbar beſten

reiſe. Würden aber alle Güter in der NäheKönigsbergs in gleicher
Weiſe vorgehen, ſo müßte bald ein Preisdruck eintreten, der
die Rückkehr zu den früheren Verhältniſſen erzwänge, und alle
Aufwendungen an Geld und Arbeit wären umſonſt geweſen.
Wieviel Landwirte ſind andererſeits nach den verhängnisvollen

olgen der Caprivi'ſchen Handelsverträge noch in der Lage,o reiche Barmittel in ihren Betrieb zu ſecken wie Profeſſor

ckhaus es m war Kein Gutsbeſitzer kann heute wie
jener Profeſſor die Ausgaben für Gehälter und Löhne von
6000 auf 16 000 Mk., die für die Meierei und Milchwirtſchaft
von 15 000 auf 116 000 Mk. ſteigern. Und wenn er's könnte,
würden ihm, ſofern ſein Gut nicht in unmittelbarer Nähe einer

en Stadt liegt, die nötigen Arbeitskräfte nicht zurSe ügung ſtehen. Und ſind denn die Ergebniſſe des
Profeſſor ckhaus wirklich ſo „glänzend“, wie die
gegneriſche Preſſe ihren Leſern einzureden ſucht? Jn den
erſten beiden Jahren betrug das Reinergebnis des Verſuchs-

tes 2,5 Proz., für 1903 iſt es auf 3,75 Proz. veranſchlagt.
cher Großinduſtrielle oder Großkaufmann wird heute mit

einer ſolchen Verzinſung ſeines Anlagekapitals zufrieden ſein
Dabei ſcheint die ſicherlich hervorragende Arbeitskraft des
Profeſſors Backhaus noch nicht einmal in Rechnung geſtellt
zu ſein. Geſchieht das, dann kann von „glänzenden“ Ergeb
niſſen noch weniger die Rede ſein.

Unſere Gegner, die jetzt meinen, den einen erhöhten gelt
ſchutz fordernden Landwirten mit Hinweiſen auf die Schrift
des Profeſſors Backhaus das Konzept verderben zu können, iſt
aber ein Vorwurf nicht zu erſparen. Entweder haben ſie in
ihrer grenzenloſen re die Broſchüre nicht bis zu Ende
geleſen, oder aber ſie haben aus r Erwägungen
eine wichtige Stelle aus jener Schrift unterſchlagen. Jn der
g ſaſſenden Darſtellung ſeiner Ergebniſſe ſchreibt Prof.

ackhaus
„Wenn das Quednauer BHeiſpiel aber auch zeigt, daß

trotz aufreibendſter Tätigkeit und Anwendung von
allerlei erdenklichen modernen Hilfsmitteln
der Reinertrag der Landwirtſchaft heute nur
in mäßiger iſt, insbeſondere nur einen Lohn für aufge
wendete Arbeit oder eine r des angelegten Kapitals
gewährt, wie ſie im Vergleich zu anderen Erwerbs-
tätigkeiten als gering bezeichnet werden müſſen,ſo ergiebt ſich daraus die Rotweneigten, daß neben der ver

mehrten Tätigkeit des einzelnen Landwirts zur Hebung ſeinesBetriebes doch auch die allgemeinen Förderung
mittel nicht verſäumt werden dürfen.“

Auch Profeſſor Backhaus betrachtet alſo die Betriebslehre
ſeines Verſuchsgutes nicht als Univerſalheilmittel für die Land

Er beſtätigt, daß die Verzinſung des in der Land
wirtſchaft angelegten Kapitals ſelbſt bei dem rationellſten Be
triebe ſehr gering iſt, und er beſtätigt weiter, daß die Notlage
der Landwirtſchaft nur beſeitigt werden kann, wenn ſich zur
Selbſthilfe noch ſtaatliche Förderungsmittel
eſellen. Würden daher die Gegner der Landwirtſchaft wiee und da angekündigt worden iſt, die Schrift des Profeſſors

ackhaus im Wahlkampfe ausſpielen, ſo ſollte der Land-
wirtſchaft das außerordentlich willkommen ſein.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Mai.

Ultramontane Aufbauſchungen und Ausbeutungen.
Unſere Leſer wiſſen, daß wir uns herzlich gefreut hätten, wennein Beſuch Seiner Majeſtät im Vatikan e hätte vermeiden

laſſen. Da das aber leider nicht möglich war, ſo hätte man
von dem Takt der deutſchen Zentrumsblätter wenigſtens erwarten
können, daß ſie die Ereigniſſe in Rom objektiv und ſtreng ſach
lich ſchilderten. Aber weit gefehlt. Selbſt die größten ultra
montanen Zeitungen Deutſchlands haben ſich von Anfang an
nicht entblödet, über den Beſuch des Kaiſers beim Papſt auf
gebauſchte und entſtellende Mitteilungen zu veröffentlichen und
ganz unberechtigte und ungerechtfertigte Schlußfolgerungen zu
ziehen. Ja, noch heute wird in den Zentrumsblättern fort
efahren, wie das Verhalten des Kaiſers in Rom, ſo auch
ein Auftreten bei der Metzer Kirchenfeier in ultramontanem

Sinne auszubeuten. Die „Köln. Volksztg.“, welche behauptet
hatte, in Rom ſei der kaiſerliche Beſuch beim König von Jtalien

egen den beim Papſt ganz zurückgetreten, läßt ſich jetzt aus
etz, 15. Mai, berichten

Der Eindruck der geſtrigen Enthüllungsfeier des
Chriſtusportals am Metzer Dome iſt ein ganz ge-
waltiger geweſen bei den Fremden ebenſo wie bei der Metzer

Bevölkerung. Niemals hat ſich ein Einzug eines deutſchen
Kaiſers ſeit 1870 ſo feierlich geſtaltet. Alle hieſigen Zeitungen
geben dieſer Anſicht Ausdruck. Der 14. Mai 1903 wird den her
vorragendſten Rang in den Annalen der Stadt Metz ſeit 1870 ein-
nehmen, und man darf getroſt ſagen, auch weit hinaus über dieſes

Datum. Die Rede des Herrn Biſchofs Benzler erregt
großes Aufſehen. Sie wurde heute morgen zu gleicher Zeit mit der
„Köln. Volksztg.“ durch die katholiſchen hieſigen Zeitungen
„Lothringer Volksſtimme“ und „Lorrain“ bekanntgegeben und
allgemein gewürdigt.

Hierzu bemerken die „Berl. N. N.“:
Dazu paßt gut eine Bemerkung, welche Biſchof Benzler weiter

in traulicherem Privatgeſpräch dem Kaiſer gemacht haben ſoll.
Beim Amphitheater begrüßten den Kaiſer der Bezirkspräſident, der
Biſchof und der Vorſtand der Altertumsgeſellſchaft. Der Kaiſer ſei
ſehr heiter geweſen und habe zum Biſchof ſcherzend geſagt, er denke,
Geiſtliche gingen nicht ins Theater. „Jns römiſche, Majeſtät,“
ſoll die Antwort gelantet haben. Bezeichnend iſt auch, wie die anti
vatikaniſche „Tribuna“, die den Beſuch Kaiſer Wilhelms für das
Königreich Jtalien herzlich begrüßt hat, ſchließlich durch die Ent
ſtellungen und volitiſchen Ausſchlachtungen deutſcher Zentrums
blätter ſich zu einem böſen Ausfall hinreißen läßt. Der römiſche
Korreſpondent der Berliner „Germania“ hatte deutlich gegenüber
dem König von Jtalien getadelt, daß beim Beſuch des Benediktiner-
kloſters in Monte Caſſino Kaiſer Wilhelm viel liebenswürdiger
gegen die Ordensleute ſich gezeigt habe als der mit anweſende
König Vikkor Emanuel; der Kaiſer habe nach der Anſprache des
Abtes den König angeſehen, weil aber letzterer nicht antwortete, ſei
leider auch eine ſehr ſchöne Rede des Kaiſers ungeſprochen ge-
blieben. Dazu ſagt die „Tribuna“ unwirſch: Der König von
Jtalien brauche doch nicht deutſche Zentrumspolitik zu machen.
Die Berliner „Poſt“ aber weiſt die Uebertreibungen, welche

ſich die ultramontanen deutſchen Blätter aus Anlaß des kaiſer
s Beſuches im Vatikan geleiſtet haben, trefflich wie folgt

zurück

Zunächſt muß nun in Abzug gebracht werden, was die klerikale
Preſſe dem Beſuche im Vatikan an ausſchmückendem Beiwerk, ohne
daß ein Untergrund hierfür vorhanden iſt, hinzugefügt hat. Auch
wenn es ſich nur um „Aeußerlichkeiten“ handelt, ſo ſind dieſe doch
aus einer beſtimmten Abſicht von der klerikalen Preſſe zum Teil
erfunden, zum Teil über Gebühr aufgebauſcht worden, und dieſe
Abſicht hat auch inſofern ihren Zweck erreicht, als einige jener ein
gewobenen Aeußerlichkeiten eine gewiſſe Verſtimmung in evan-
geliſchen Kreiſen hervorgerufen haben, unter deren Eindruck die
italieniſche Reiſe des Kaiſers und namentlich ſeine Begegnung mit
dem Papſte ungerecht zu leiden haben.

So iſt die in einem hieſigen katholiſchen Blatte veröffentlichte
Schilderung der Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer und Papſt im
Vatikan der Ausſage von Augenzeugen zufolge nicht zutreffend. Daß
Kaiſer Wilhelm ſich dem Oberhaupt der katholiſchen Kirche mit
einer Verbeugung genaht hat, daran wird wohl kein Evangeliſcher
Anſtoß nehmen. Unrichtig iſt, wenn von zwei Verbeugungen des
Kaiſers die Rede iſt. Ferner müſſen auch die in der evangeliſchen
Preſſe veröffentlichten Details, ſo z. B.: als habe der Kaiſer bei
jener Verbeugung mit ſeiner Stirn die Hände des Papſtes berührt,
als apokryph bezeichnet werden, und dieſe Richtigſtellung iſt um ſo
nötiger, als im „Baher. Vaterl.“ dieſe Begrüßungsform ſich bereits
zu einem Handkuß egeranez hat. An ſich ſind ja dieſe Einzel
heiten belanglos, doch eine Reihe von Kommentaren iſt an ſie an
geknüpft worden, welche zu einer ungerechten Beurteilung des
Kaiſers führten.

Politiſch ſchwerer ins Gewicht fallen die Legenden, mit denen

von italieniſchen r wohl nicht ohne Beihülferein franzöſiſcher Elemente die Begegnung des deutſchen Kaiſersmit dem Papſt umkränzt worden iſt. dert ſei hier die Behaup

tung erwähnt, der Kaiſer habe ſeinen Beſuch im Vatikan ſo glänzend
eſtaltet, daß der im Quirinal in den Schatten geſtellt worden ſei.

Jeder, der in Rom geweſen oder ungefärbte Berichte geleſen hat

z. B. der „Frkf. Ztg.“, die doch gewiß nicht der Parteinahme fürden Kaiſer oder den Papſt verdächtigt werden 3 m t
es ſich hier um geradezu unſinnige Verdrehungen handelt. Die
pomp I Auffahrt nach dem Vatikan wurde vom römiſchen Volke
mit Ju el begrüßt und von den regierenden Kreiſen als Bekräfti-
gung des italieniſchen Standpunktes, wonach der apſt als freier
Souverän in Rom lebt und ſich betätigen kann, ſehr gern geſehen,
was auch die Beigabe einer italieniſchen KüraſſierEskorte bezeugte.
Tatſächlich und in Wahrheit kommt der jetzt von mehr als einer
Seite als Muſter vorgeführte „ſtille“ Beſuch des Königs Eduard
im Vatikan dem Beſuch eines „Gefangenen“ ungleich näher, und
man kann, ohne zu weit zu gehen, behaupten, daß italieniſche Re
gierungskreiſe es gewiß gern geſehen hätten, wenn auch der König
von England ſeine Fahrt nach dem Vatikan mit allem Prunk um
geben hätte. Nicht unerwähnt bleibe auch, daß einige Blätter be
richteten, Kardinalſtaatsſekretär Rampolla habe eine gewiſſe Zurück
haltung, ſo namentlich in ſeiner Unterredung mit dem deutſchen
Reichskanzler, bekundet. Gerade das Gegenteil war der Fall, denn
Rampolla zeigte ſich liebenswürdig und geſprächig.

Neben dieſen Entſtellungen, die mehr Aeußerlichkeiten der Be
gegnung zwiſchen Kaiſer und Papſt betreffen, ſind aber auch angeb
liche ine Darſtellungen, ſo z. B. der Unterredung zwiſchenKaiſer Wil elm und Papſt Leo, oder der zwiſchen dem en en
Reichskanzler und dem Kardinalſtaatsſekretär Rampolla, als
falſch zurückzuweiſen. Daß eine Veränderung im Verhältnis des
franzöſiſchen Protektorats über die katholiſche Kirche im Orient
in dieſer Unterhaltung nicht zur Sprache gekommen, weder in der
Form eines veutſchen Wunſches, noch in der eines Angebots ſeitens
des Vatikans, iſt bereits feſtgeſtellt. Die Erwähnung dieſes
Punktes halten wir namentlich deshalb für notwendig, weil die
„Now. Wremja“ bereits über das „Fiasko“ der deutſchen Politik
in der Protektoratsfrage leitartikelt, das einen „Schlag für den
deutſchen Einfluß in Shrien bedeute, wo ſich ſchon zahlreiche Ge
meinden deutſcher Katholiken zu bilden begonnen hätten.“ Wenn
das Blatt es für nötig erachtet, ſich darum zu ſorgen, ſo ſind
wir damit zufrieden. Es geht aber noch einen Schritt weiter,
indem es behauptet, „alle früher auf diplomatiſche m Wege
erreichten Erfolge Deutſchlands in der Protektoratsfrage ſeien
daran geſcheitert, daß der Vatikan eine Schmälerung der e
reich zuſtehenden Rechte nicht billige.“ Diplomatiſch hat die Reichs
regierung in der Protekionsfrage nie Erfolge zu erzielen geſucht,
vielmehr iſt ſie ſtets davon ausgegangen, daß man, um ſchutz
bedürftige katholiſche Reichsangehörige und Geiſtliche im Orient zu
ſchirmen, weder beſtimmter Abmachungen mit dem Vatikan, noch
mit Frankreich, noch mit der Türkei bedürfe, ſondern daß dieſe
Handlung aus der Souveränität des Reiches erwachſe. Aus
genommen natürlich der Fall, wo die Betreffenden auf die Hülfe
Deutſchlands verzichten, um ſich unter den Schutz des franzöſiſchen
Konſuls zu ſtellen. Dieſer Fall iſt jedoch ſchon ſeit langen Jahren
nicht mehr vorgekommen, und daran iſt die erfreuliche Entwickelung
des nationalen Sinnes unter den Deutſchen im Auslande ſchuld.
Dieſe wiſſen, daß kein ohnmächtiger deutſcher Staatenbund mehr
um fremde Hülfe zu betteln braucht, wenn einem ſeiner Ange
hörigen in der Fremde eine Unbill widerfährt; ſie wiſſen, daß der
deutſche Reichsſchild alle, auch die in weiter Ferne lebenden Deut
ſchen zu ſchirmen vermag. Es wäre aber falſch, wenn man an
nehmen wollte, die evangeliſchen Miſſionare würden weniger ge
ſchützt als die katholiſchen beiden wird der Schutz des Reiches in
gleichem Umfange zu teil, und zwar als deutſchen Reichs
angehörigen. Eine erfreuliche Folge diefer Entwickelung des natio
nalen Gedankens im Auslande iſt auch, daß zuweilen ſogar Ange
hörige anderer Staaten um den Schutz Deutſchlands gebeten haben,
der ihnen auch nach reiflicher Prüfung des Falles gewährt wurde.
Vorausſetzung für den Eintritt in dieſe Prüfung iſt aber, W kein
Konſul jener Macht ſich am Platze befindet, um deren Angehörige
es ſich handelt. Der Fall, daß Deutſchlands ſich für katholiſche An
gehörige anderer Staaten verwendete, trat bekanntlich ein, als vor
der Grabeskirche in Jeruſalem deutſche, franzöſiſche und italieniſche
Franziskaner von griechiſchen Mönchen tätlich angegriffen wurden.
Von rechtswegen hätte hier der franzöſiſche Generalkonſul in
Jeruſalem ſich der Franziskaner annehmen müſſen. Das iſt
jedoch nicht geſchehen aus Rückſicht auf den ruſſiſchen Bundes
enoſſen, den Schutzherrn der orthodoxen Kirche, mit dem ſich dieFanabſiſche Regierung der Franziskaner wegen nicht einmal der

franzöſiſchen wegen überwerfen wollte. Wenn die Sache der
katholiſchen Mönche hier trotzdem energiſch vertreten worden iſt,
ſo war es in erſter Linie das Verdienſt Dutſchlands.

Der Kaiſer im Elſaß. Se. Maj. der Kaiſer unter
nahm Dienstag vormittag um 12 Uhr einen Spazierritt in
die Umgegend von Urville und kehrte um 1 Uhr nach dem
Schloſſe zurück. Für n u ſind der Bezirkspräſident von
Lothringen Graf v. ZeppelinAſchhauſen und der Regierungs
und Baurat Dombaumeiſter Tornow zum Vortrage beim
Kaiſer befohlen. Jhre Majfeſtät die Kaiſerin empfing
Dienstag mittag drei Arbeiterinnen der r Stickerei
firma Eduard Siegel, welche zahlreiche Arbeiten, darunter eine
in Seide, Perlen und Gold ausgeführte prächtige Darſtellung
des Dagsburger Felſens mit der Kapelle vorlegten. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin, welche zahlreiche Aufträge erteilte, über-reihte jeder der Erſchienenen eine goldene Broche. Dienstag

mittag fand im Schloſſe Tafel zu 35 Gedecken
ſtatt, zu welcher eine größere Anzahl von
Offizieren aus Metz insbeſondere ſämtliche Stabsoffiziere
des JnfanterieRegiments Nr. 145 Einladungen erhalten hatten.
Dienstag abend reiſten die Majeſtäten mit Gefolge gegen 8 Uhr
von Kurzel ab. Auf dem Bahnhofe waren zur Verabſchiedung
anweſend der Bezirkspräſident von Lothringen Sraf r
Aſchhauſen, der Kreisdirektor von Metz-Land Graf Grignon-
court, der Kommandeur des VI. Armeekorps General der
er Stoetzer, der Bürgermeiſter von Kurzel, ſowie

iegervereine und Schulen. r Kaiſerin wurden von den
Kindern zahlreiche Blumenſpenden überreicht. Nach Ver
abſchiedung von den Anweſenden beſtiegen die Majfeſtäten den
z der unter den Hurrahrufen der Menge den Bahnhof ver

Der Chef des Militärkabinets Graf von HülſenHäſeler,
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deſſen Befinden befriedigend iſt, iſt gleichfalls mit dem kaiſer
lichen Sonderzuge abgefahren.

Bei dem Reichskanzler und der Gräfin v. Bülow fand Dienstag
abend zu Ehren des zum Generalkonſul in Sofia ernannten bisherigen
erſten Sekretärs der königlich italieniſchen Botſchaft zu Berlin Marquis
Jmperiali und deſſen Gemahlin ein Eſſen ſtatt. Reichskanzler Graf
Bülow beauftragte Profeſſor H. FechnerBerlin, deſſen Atelier er am
Montag beſuchte, ſein Bild in der Uniform des Königs-Huſaren-
Regiments zu malen. Das Porträt iſt für das Offizierkorps der
Bonner Huſaren beſtimmt.

Aus der Armee. Der an Slielle des hochverdienten General
feldmarſchalls Grafen Ha e ſe ler zum kommandierenden General
des 16. Armeekorps ernannte bisherige Gouverneur von Metz,
General der Jnfanterie Louis Stoetzer wurde am 1. Auguſt
1842 zu Römhild im Herzogtum Sachſen-Meiningen geboren
und trat am 17. April 1861, nachdem er die Realſchule in Mei-
ningen abſolviert hatte, als Freiwilliger beim damaligen Sachſen
Meiningenſchen Jnfanterie- Regiment ein und wurde am 14. De-
zember 1861 zum Fähnrich, am 13. Oktober 1863 zum Leutnant
und am 25. September 1866 zum Oberleutnant befördert. Bei
Uebernahme des Meiningenſchen Kontingents in den Verband der
preußiſchen Armee wurde er zunächſt dem 4. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 51 aggregiert und am 26. September
1870 in dasſelbe eingereiht. Bei Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen
Krieges zunächſt zum Erſatz-Bataillon kommandiert, nahm er ſpäter
noch beim mobilen Regiment an der Belagerung von Paris teil.
Nach dem Beſuch der Kriegsakademie von 1871 bis 1876 wurde
er am 16. April 1874 Hauptmann und Kompagniechef und im
Dezember 1874 als Lehrer zur Kriegsſchule in Kaſſel kommandiert.
Dann in das GrenadierRegiment Nr. 110 und am 22. März 1881
in den Genexalſtab der Armee verſetzt, gehörte Stoetzer dem
Generalſtabe der 29. Diviſion, dem Generalſtabe des 15. Armee-
korps und dann wieder dem Großen Generalſtabe an. Jnzwiſchen
war er am 16. September 1881 zum Major befördert, wurde am
10. Auguſt 1888 Oberſtleutnant, am 19. September 1888 Ab-
teilungschef im Großen Generalſtabe und am 18. November 1890
Oberſt. Am 24. Oktober 1891 erhielt er das Kommando des Jn-
fanterie- Regiments Nr. 32, wurde am 16. Juni 1894 General-
major und Kommandeur der 31. Jnfanterie-Brigade und am
1. April 1898 unter Beförderung zum Generalleutnant Komman-
deur der 30. Diviſion in Straßburg i. E. Am 3. Mai 1901 löſte
er den General der Artillerie v. Froben als Gouverneur von Metz
ab, erhielt am 27. Januar 1901 den Rang eines kommandierenden
Generals, vertrat vom 10. bis 24. September 1901 den komman-
dierenden General des 8. Armeekorps, Erbgroßherzog von Baden,
und wurde am 27. Januar dieſes Jahres zum General der Jn-
fanterie befördert. Die Fälle, daß Generale in Gouverneurſtellen
ſpäter noch das Kommando eines Armeekorps erhalten haben, ſtehen
vereinzelt da. Es iſt nur bekannt, daß General der Jnfanterie
von der Burg, der Gouverneur von Straßburg war, ſpäter komman-
dierender General des 2. Armeekorps, und General der Jnfanterie
v. Lewinski, der ebenfalls Gouverneur von Straßburg war, kom
mandierender General des 15. Armeekorps wurde.

Geburtstag des Zaren. Der geſtrige Geburtstag des Zaren
Nikolaus II. von Rußland (19. Mai) wurde vom Kaiſer Alexander-
Garde GrenadierRegiment Nr. 1, deſſen Chef der Zar iſt, in feſtlicher
Weiſe begangen. Seitens der GeneralJnſpektion der Marine ſind
dem Kaiſer Nikolaus die Glückwünſche der deutſchen Marine, bei
der der Zar ſeit dem 5. September 1896 à la suite geführt wird,
telegraphiſch überſandt.

F Störenfriede in Wahlverſammlungen. Daß der Leiter
einer Wahlverſammlung befugt iſt, renitente Perſonen aus
dem Verſammlungslokale zu verweiſen und ſie im Weigerungs-

wegen Hausfriedensbruchs anzuzeigen, daran mag an-
äßlich der gegenwärtigen Wahlbewegung, welche ſo reichliche

Klagen über ſozialdemokratiſche Unverſchämtheiten und Un
gebührlichkeiten bringt, beſonders erinnert werden. Das Reichs
h hat in einer Entſcheidung vom 19. Mai 1893 die

n in dieſer Beziehung klipp und klar folgendermaßen
eſtgelegt:

„Wenngleich der Eigentümer des Saales, in welchem eine öffent
liche Verſammlung abgehalten wird keine Verpflichtung eingegangen
ſei, durch welche er in ſeiner Verfügungsgewalt über den Saal gegen
über einer anderen Perſon beſchränkt werde, ſo ſchließt das nicht aus,
daß trotzdem Dritten gegenüber eine andere Perſon zur Ausübung des
Hausrechts befugt ſei. Eine ſolche Befugnis ſei insbeſondere nicht
davon abhängig, daß ſie ausdrücklich übertragen werde. Jndem der
Eigentümer ſeinen Saal zur Abhaltung einer Verſammlung dem Ein
berufer und deſſen Geſinnungsgenoſſen zur Verfügung geſtellt habe,
habe er ihm das Recht eingeräumt, zu dieſem Zwecke
über die Räumlichkeiten zu verfügen. Demzufolge ſei
der Einberufer der Verſammlung berechtigter Jnhaberdes Saales geweſen. Der (des Hausfriedensbruches) Angeklagte habe
nicht zu den eingeladenen Geſinnungsgenoſſen des Unternehmers und
Leiters der Verſammlung gehört und ſei nicht befugt geweſen, noch
länger in dem Saale zu verweilen, nachdem ihn der Verſammlungs-
leiter aufgefordert hatte, ſich zu entfernen. Der Saaleigentümer habe
dem Verſammlungsleiter die ihm eingeräumte Verfügungsgewalt über
den Saal nicht wieder entzogen gehabt, der Leiter ſei daher der zur
Aufforderung „Berechtigte“ im Sinne des 8 123 des Strafgeſetzbuches
geweſen, und lediglich dieſes Verhältnis ſei für die Frage, ob ſich der
rege des Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht habe, entſcheidend
geweſen.“

Der hier angezogene S 123 des Strafgeſetzbuches bedroht
den Hausfriedensbruch mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder
Geldſtrafe bis zu 300 Mark. Jſt der Hausfriedensbruch von
einer mit Waffen verſehenen Perſon oder von mehreren
emeinſchaftlich begangen, ſo tritt Gefängnisſtrafe von einer

oche bis zu einem Jahre ein. Wenn eine Rotte in ſolchen
Verſammlungen gemeinſam Gewalttätigkeiten gegen Perſonen
oder an Sachen übt, ſo kommt Landfriedensbruch in Frage,
und es kann, je nach der Schwere der Ausſchreitung, auf
Zuchthaus bis zu 10 Jahren und Stellung unter Polizei
aufſicht erkannt werden.

Eduard v. Hartmanns Anſicht und Hoffnung, daß die Sozial
demokratie in etwa fünfundzwanzig Jahren „regierungs-
fähige Partei“ ſein werde, et in der ſozialdemo
kratiſchen ine z. B. in der Magdeburger Volksſtimme“ vom
17. Mai, folgende Erwiderung

„Die Sozialdemokratie wird ſtets rückſichtslos die Jntereſſen der
Arbeiterklaſſe wahren und ihre republikaniſchen, demo-
kratiſchen und ſozialiſtiſchen Endziele niemals auf-
geben. Allerdings iſt das einzige Rettungsmittel vor dem Ultra
montanismus die Sozialdemokratie, da die herrſchenden Klaſſen der
hohen Herren der Kirche bedürfen, um die Arbeiter zur Demut und
Knechtſeligkeit zu erziehen.“

Was ſagt hierzu in ſeinem weltentlegenen Studierzimmer
der Herr Philoſoph des Unbewußten

Kolonialrat. Jn der Sitzung des Kolonialrats am Dienstage
beionte v. d. Heydt die unbedingte Notwendigkeit des Baues der
Bahn e dir See in ne nnd legte der Verwaltung
nahe, für die betreffende Vorlage im
heit einzutreten. Hierauf wurde von Jacobi beantragte
Reſolution angenommen „Der Kolonialrat ſpricht in Beſtätigung
ſeiner früheren Beſchlüſſe wiederholt die Ueberzeugung aus, daß ohne
den weiteren Ausbau der gänzlich ungenügenden Verkehrsmittel,
namentlich Eiſenbahnbauten Fortſchritte von Bedeutung in der
inneren Entwicklung der Schutzgebiete nicht erwartet werden
können.“ Weiter wurde die Schonung der Forſtbeſtände beſprochen.
Ferner wurde auf Antrag von Dr. Hindorf eine Reſolution
angenommen, in der empfohlen wird, in den nächſtjährigen Etat einen
gegenüber dem jegigen möglichſt auf das dreifache erböhten Betrag zur

eintraf.

eichstage mit aller Entſchieden

Förderung der Eingeborenen-Anſied kungen und Einge
Es folgte die Beratung des EtatsborenenKulturen einzuſtellen.

von Neu-Guinea, wobei die etwaige Konzeſſionierung der Deutſch
Auſtraliſchen Siedlungsgeſellſchaft eingehend erörtert wurde. Der
Etat für die Verwaltung der Karolinen, Palau-
und Marianen-Jnſeln und Samoa wurde ohne
weſentliche Erörterung erledigt. Sodann wurde der Bericht des in der
Herbſttagung von 1901 gewählten Ausſchuſſes über den Entwurf einer
Verordnung betr. die Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen in
Deutſch-Südweſtafrika in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten be
ſprochen, wozu eine Aeußerung des Gouverneurs v. Leutwein über den
Entwurf einer Verfügung betr. die Rechtsgeſchäfte und Rechtsſtreitigkeiten
von Nichteingeborenen mit Eingeborenen in Südweſtafrika vorliegen.
Nach der Erſtattung des Ausſchußberichts durch den Juſtizrat Dr.
Porſch beantragte Hofmann die Ueberweiſung des erwähnten
Verfügungsentwurfs an einen Ausſchuß, wogegen der Vorſitzende
betonte, die Kolonialverwaltung lege großen Wert auf die alsbaldige
Erledigung der Angelegenheit. Der Kolonialrat beſchloß demgemäß, in
die Beratung des Verfügungsentwurfs einzutreten.

Jn der Nachmittagsſitzung des Kolonialrats werde zu der
Verfügung betr. die Rechtsgeſchäfte und Rechtsſtreitigkeiten
Nichteingeborener mit Eingeborenen des füdweſt afrikaniſchen
Schutzgebiets beantragt, die Formulierung der Verfügung einer
Verſtändigung der Regierung mit dem um zwei Mitglieder ver
ſtärkten Ausſchuß zu überlaſſen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig
angenommen in den Ausſchuß wurden von Jacobi und
Woermann zugewählt. Ueber die Landfrage in Kamerun
lag ein ſchriftlicher Ausſchußbericht vor. Jn ausgedehnter
Beſprechung wurde die Frage der Begrenzung der Landeigentumsrechte
der Eingeborenen und die der Rechte der Geſellſchaften Süd und Nord
weſtkamerun eng en erörtert. Schließlich wurde ein vom Ausſchuß
vorgeſchlagener Beſchluß, in der zunächſt die Befriedigung über den
Jnhalt des Erlaſſes vom 21. Dezember 1901 ausgeſprochen
und die Einſetzung einer Landkommiſſion begrüßt wird, mit
großer Mehrheit angenommen. Der Beſchluß verlangt ferner
u. a. die obligatoriſche Feſtſtellung eines Pflegers zur
Wahrung der Rechte der Eingeborenen, bezeichnet die Zuſammen
legung der Eingeborenen in geſchloſſenen Dörfern als wünſchenswert,
und wünſcht, daß deren Vorteil den Eingeborenen einleuchtend gemacht
werde doch ſei dabei jeder Zwang ebenſo wie jeder Zwang zur Arbeit
in den Plantagen auszuſchließen. Vorbehaltlich der Wahrung der
öffentlichen Jntereſſen ſeien den Eingeborenen nachweisbare Rechte auf
Jagd und Fiſchfang ſowie zum Einſammeln und zur Verwertung von
Naturprodukten zu wahren die Entnahme von Feuerungsholz und des
für den Bau von Hütten und Fahrzeugen nötigen Holzes ſei den Ein
geborenen dauernd einzuräumen.

Kolonigles. Einem im „Deutſch. Kol.-Bl.“ veröffentlichten
Bericht des Hauptmanns v. Beringe über eine Expedition nach
Ruanda entnehmen wir folgendes: Am 30. Auguſt v. Js. verließ
ich mit Oberarzt Dr. Engelend, Unterofizier Ehrhardt, 20 Askaris,
einem Maſchinengewehr und den notwendigen Trägern Uſambara,
um über die Poſten Tſchiwitoke (deutſch), Uyekagunda (kon-
goleſiſch) und .Jſcharji (deutſch) zum Sultan Mſinga von
Ruanda zu marſchieren, von dort nach Norden an die Vulkanreihe
zu gelangen und am Südfuß derſelben endlich wieder den Kivuſee
bei Kiſhenyi zu erreichen. Der Zweck der Reiſe war, die deutſchen
Poſten in Tſchiwitoke und Jſchangi zu beſuchen, durch Erledigung
von Schauris die Häuptlinge in Fühlung mit der deutſchen Re
gierung zu erhalten und die Beziehungen mit dem Sultan von
Ruanda zu feſtigen. Der Marſch an den Vulkanen diente gleich
zeitig zur Stärkung der Macht und des Anſehens der deutſchen
Verwaltung in dieſen Gebieten. Von Uſambara nahm ich den
Marſch am Tanganhika entlang nach Kayagga und weiter durch
die Landſchaft nach Ramata. Der Weg war durchweg gut, die
zahlreichen reißenden Flüſſe waren durch Arbeiten der Einge
borenen überbrückt, an allen Lagerplätzen waren einfache Raſt-
hütten für die Karawane hergerichtet. Am 3. September traf ich
auf dem Poſten Tſchiwitoke ein, welcher von 21 Askaris beſetzt war.
Von dieſen nahm ich neun Askaris zu meinem Begleitkommando,
ſo daß ich jetzt 29 Askaris und 14 mit Karabinern ausgerüſtete
Wanhamweſiträger zu meiner Verfügung hatte. An Stelle des
mir aus dem Jahre 1900 bekannten Lagers mit Grashütten war
jetzt hier ein ſchmuckes Dorf mit regelmäßigen Wegen und weiß-
getünchten Askarihäuſern entſtanden. Das Verhalten der Be
völkerung zeigte Vertrauen zu dem Poſtenchef. Der frühere kongo-
leſiſche Poſten Luberizi auf dem jenſeitigen Ruſſiſſiufer war auf
gegeben; der nächſte der beiden laut Protokoll dem Kongoſtagat zu
geſtandenen Poſten im ſtreitigen. Gebiet befand ſich am
Nyakagundafluß, wo ich nach zweitägiger Ruhe in Tſchiwitoke

Von Nyakagunda marſchierte ich über die heißen Quellen
am Luabach, überſchritt dieſen, welcher die Grenze zwiſchen Urundi
und Ruanda bildet, ſowie den Luwirabach und ſtieg zur Landſchaft
Mkimbagiro empor. An den heißen Ouellen traf mich die kon
goleſiſche Grenzkommiſſion unter Leutnant Mercier und v. Stock
hauſen mit einem Begleitkommando von, 30 kongoleſiſchen Askaris.
Leutnant Mereier wollte zunächſt nach Shangugu, dem zweiten
kongoleſiſchen Poſten im ſtreitigen Gebiete, und von dort gleich
falls am Oſtufer des Kivus entlang nach Kiſhenyi marſchieren.
Mein Anerbieten, die erſten Märſche am Kivuſee mit mir gemein-
ſam zu machen, nahm Leutnant Mereier an. Als gemeinſamer
Abgangsort wurde dann Jſchangi beſtimmt. Am 10. September
abends traf ich dann in Jſchangi, hart am Kivuſee gelegen, ein.
Der Poſtenchef, Leutnant v. Pariſch, hat hier 25 Askaris zu ſeiner
Verfügung, von welchen vier dauernd in Kiſhenh ſtationiert ſind.
Die Bevölkerung war friedlich und zutraulich. Der jetzige Zuſtand
ermöglicht es, Poſtſachen und Laſten ohne Askaribegleitung von
Sultan zu Sultan nach Tſchiwitoke und Jſchangi zu ſenden. Für
das weſtlichſte Gebiet unſerer Kolonie gewiß ein erſreuliches
Zeichen. Jn Jſchangi verweilte ich fünf Tage und konnte während
dieſer Zeit verſchiedene Schauris erledigen. Als Zeichen ſeiner
Ergebenheit ſandte der Sultan Mſinga von Ruanda einen Elfen-
beinzahn, 150 en und viele hundert Laſten Verpflegung.
Die Europäerwohnungen in Jſchangi ſind einfache Grashütten
mit Schilfrohrwänden und feſtgeſtämpftem Lehmboden, die Askari-
häuſer Lehmhütten. Der Handel hat ſich in Jſchangi ſchnell ent-
wickelt, hauptſächlich wird Vieh aus Ruanda gekauft, welches trotz
der großen Entfernung noch guten Verdienſt abwirft. Zur Zeit
halten ſich ein Grieche und zwei farbige Händler in Jſchangi auf.
Jm Statiornisgarten gedeihen europäiſche Kartoffeln, alle Arten
Gemüſe und Erdbeeren vortrefflich. Die mit Weizen, Reis und
Oelpalmen vorgenommenen Verſuche laſſen gute Reſultate
erhoffen.

Fürſt Hatzfeld und die Polenfrage. Fürſt Hatzfeld, der aus
Anlaß der Eröffnung der Fiſchereiausſtellung nach Berlin ge
kommen war, iſt auch vom Miniſter des Jnnern empfangen worden.
An ſeinen Rücktritt iſt zunächſt nicht zu denken, dazu bietet weder
die Natur des Augenleidens Anlaß, mit dem ſich der Fürſt ſchon
ſeit Jahren trägt, noch liegen Gründe politiſcher Art für einen
ſolchen Schritt vor. Wenn der Fürſt der Anſicht iſt, daß die Polen-
frage in Schleſien anders behandelt werden müſſe als in Poſen und
Weſtpreußen, ſo befindet er ſich, wie ſich die „Magd. Ztg.“ mit
teilen läßt, in Uebereinſtimmung mit den Anſichten der Regierung
ſelbſt. Darüber hat nie eine Meinungsverſchiedenheit beſtanden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die italieniſchen Studenten in Jnnsbruck.
Der Jtalienerklub des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die

Regierung zu interpellieren, ob ſie geneigt ſei, Vorkehrungen zu
treffen, damit die italieniſchen Studenten der Jnnsbrucker Uni-
verſität ungeſtört ihren Studien in italieniſchen Parallelkurſen
bis zu deren verſprochener Verlegung obliegen können, und für die
Sicherheit der italieniſch ſprechenden Bevölkerung in Jnnsbruck
Sorge zu tragen.

Spanien.
König Alfonſos Thronrede.

Die Thronxede macht in allen liberalen Kreiſen wegen der aus

geſprochen klerikalen Färbung einen dußerſt übken Eindruck. Maß
erblickt darin die Beſtätigung der Tatſache, daß der König völlig imultramontanen Lager ſteht. Man befürchtet, daß der größte Teil der

liberalen Abgeordneten zu den Republikanern übertritt.

Rußland.
Die Judenhetzen.

Nicht nur in Kiſchinew, ſondern auch in mehreren kleineren
Ortſchaften Beßarabiens ſollen Judenhetzen ſtaitgefunden haben, die
jedoch nicht ſo blutig verliefen. Die Polizei ſoll den Verfolgten den
Schutz verſagt haben. Die Zeitung „Beßarabetz“ in Kiſchinew ſetzt
übrigens die Hetzartikel fort und nennt die letzte Metzelei ein harmloſes
Volksvergnügen.

Perſonalien.
Der Gouverneur von St. Petersburg, Graf von Toll, iſt in

den Reichsrat berufen worden, Generalleutnant Kleigels iſt zum
Generaladjutanten des Kaiſers unter Belaſſung auf ſeinem Poſten
als Stadthauptmann von St. Petersburg ernannt worden. Durch
kaiſerlichen Ukas vom 17. Mai wurde der Gouverneur von
Kiſchinew, Generalleutnant von Raaben, ſeines Poſtens enthoben.
Großfürſt Nikolai Michailowitſch iſt zum Generaladjutanten des
Zaren ernannt worden.

Der Zeitung „Nowoſti“ iſt der Einzelverkauf entzogen, die
Zeitung „Wolynj“ verboten worden.

Rumänien.

Die Veruntreuungen beiden Rentenziehungen.
Georg Palade, der von 1901--1902 Finanzminiſter war, ver

öffentlicht eine Erklärung, daß er während ſeiner Amtstätigkeit als
Finanzminiſter niemals Kenntnis von den Veruntreuungen bei den
Rentenziehungen gehabt hat.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die Pforte erklärt, daß mit dem Truppeneinmarſch in Jpek
die Hauptaktion beendet iſt. Jetzt verbleibe nur noch die Züchti-
gung der albaneſiſchen oppoſitionellen Minderheit. Auch jene
würden gezüchtigt werden, die erſt im letzten Augenblick Gnade er
beten haben.

Die Pforte hat die Mitteilung erhalten, daß eine Anzahl
Offiziere und Studenten aus Philippopel und anderen Orten zur
Beteiligung an den Bandenumtrieben nach der Türkei abgegangen
ſind und zwar wahrſcheinlich nach. der Maleſch-Planina, wo noch
die beſten Verbindungen für das Bandenunweſen vorhanden ſind.
Jn anderen Gebieten ſind die Bandenumtriebe durch die türkiſchen
Maßregeln ein wenig erſchwert worden. d

Nach einer geſtrigen Meldung ſteht die von Mitrowitza
kommende Diviſion Naſir Paſchas in Jpek und Umgebung; die von
Djakowa kommenden Truppen haben dagegen das Lager bei
Babaitloces oder Debabat noch nicht verlaſſen. Es iſt möglich,
daß der Hildiz-Palaſt, infolge der Meldungen über große Verluſte
der Albaneſen am 13. d. Mts. beunruhigt, den Vormarſch einge
ſtellt hat. Nach einer anderen Meldung hätten die oppoſitionellen
Albaneſen nach der Schlappe am 13. d. Mts. unter Führung von
Sulaiman Aga ſich auf Grasmacd (8 Kilometer von Dijakowa)
vereinigt und die Höhen von Kaprionik gegenüber dem 15 Kilometer
ſüdlich von Jpek gelegenen ſerbiſchen Kloſter Detſchani beſetzt. Nach
den allerletzten Nachrichten ſei Schenſi Paſcha mit 8 Bataillonen
beim Kloſter Detſchani eingetroffen und habe möglicherweiſe die
Albaneſen ſchon angegriffen. Dieſe dürften ſchwerlich ſtandhalten
und ſich über die Mokra-Planina nördlich oder weſtlich gegen Plawa
und Guſinji zurückziehen. Angeſichts der Nähe der montenegriniſchen
Grenze iſt die baldige Unterwerfung der Albaneſen zu erwarten,
da eine Einigung mit den betreffenden Grenzſtämmen bisher nicht
erzielt iſt. Die Angabe, daß die Geſamtzahl der zum Widerſtande
entſchloſſenen Albaneſen 10 000 betrage, ſcheine eine unbegründete
Schätzung zu ſein. Der Nachſchub und der Verpflegungsdienſt
dir vorrückenden Truppen macht mannipfache Schwierißpkekten,
Die chriſtliche Bevölkerung im Bewegungs-
gebiete der Albaneſen und der Truppen iſt außerordent-
lich beunruhigt und leidet vielfach. Montenegro
ſoll gegen Guſinje und Plava ſowie die Mokra-Planina die Grenz
wache bedeutend verſchärft haben.

Großbritannien.
Neuer Landwirtſchaft sminiſter.

Lord Onslow iſt zum Landwirtſchaftsminiſter ernannt worden.

Nordafrika.
Derwiſche und Abeſſinier.

Nach einer amtlichen Depeſche haben 1100 Derwiſche, welche An
hänger des Mullah ſind, am 4. Mai die Abeſſinier am Fluſſe Webbi-
Schebeli angegriffen. Die Derwiſche wurden zurückgeſchlagen und ver
loren 300 Tote, die Abeſſinier hatten 30 Tote und Verwundete.

Marokko.
Eine Depeſche aus Gibraltar meldet, daß vier britiſche Kanonen-

boote von dort nach Tetuan abgegangen ſind.

Aus Nah und Fern.
Aus Abeſſinien zurück. Als der abeſſiniſche Miniſter Jngenieur

Jlg am 8. Dezember vorigen Jahres nach Beendigung ſeines
europäiſchen Urlaubs wieder nach Abeſſinien verreiſte, richtete er
an ſeinen Freund, Reallehrer Kollbrunner in Zürich, die Ein-
ladung, ihn in der abeſſiniſchen Hauptſtadt AddisAbaba zu be
ſuchen. Kollbrunner nahm die Einladung an, erwirkte den nötigen
Urlaub und trat wohlgemut die weite und beſchwerliche Reiſe an.
Leider war es ihm nicht möglich, ſie ganz auszuführen, da er ver
ſchie denes Mißgeſchick zu erdulden hatte. Nachdem er kaum
abeſſiniſchen Boden betreten hatte, überfiel ihn ein heftiges Fieber.
Späterhin mußte er während einiger Zeit in Harar, der zweit
größten Stadt Abeſſiniens, bleiben, da er infolge Genuſſes ver
dorbenen Fleiſches ſich eine Vergiftung zugezogen hatte. Der Fall
war überaus ſchwer. Nach der Weiterreiſe zwang ihn ein Unfall,
den er auf der Raubvogeljagd erlitt, ſieben Tagreiſen von der
kaiſerlichen Hauptſtadt den Rückweg anzutreten. Ein Adler, den er
für tot getroffen hielt, krallte ſich derart in Kollbrunners Hand,
daß dieſer unter den ſchrecklichſten Schmerzen und mit Beſorgnis
erregender Geſchwulſt des Armes mehrere Tage zubringen mußte.
Unter dieſen Umſtänden trat er die Heimreiſe an und traf letzter
Tage wieder in Zürich ein. Mit Jlg hatte er ſich von Dſchibuti aus
telephoniſch unterhalten können.

Entfeſtigung von Köln. Beſtem Vernehmen nach dürfte in
Bälde die Aufhebung der Rayhonbeſchränkungen in Köln zu er
warten ſein, ſowie die ſich daran anſchließende Entfeſtigung der
Stadt Köln.

Jn den Bergen vermißt. Seit Sonntag wird ein gewiſſer
Ka Knispel, etwa 30 Jahre alt, vermißt. Er machte einen

usflug zur Kaiſerſäule oberhalb Hall, iſt aber nicht zurückgekehrt
und wahrſcheinlich abgeſtürzt. Der Vermißte iſt nach ſeiner An
gabe Offizier in der deutſchen Handelsmarine und befindet ſich
auf Urlaub.

Konkurs. Der Paſtor Jakobſen-Scherrebeck wurde vom
Amte ſuſpendiert, da über mehrere ſeiner Unternehmungen der
Konkurs verhängt wurde.

Seismologiſche Konferenz. Einer telegraphiſchen Nachricht
zufolge, welche die Direktion der kaiſerlichen Hauptſtation für
Erdbebenforſchung zu Straßburg von dem deutſchen Reichs
kommiſſar für die Weltausſtellung in St. Louis, Herrn Geh. Ober
regierungsrat Lewald erhalten hat, wird die Regierung der Ver
einigten Staaten von Amerika auf der zweiten internationalen
ſeismologiſchen Konferenz durch offizielle Delegierte vertreten ſein.

Bären in Tirol. Aus Südtirol wird der „Münch. Allg. Ztg.
geſchrieben: Die Gebrüder Loreyzoni zu Cles, zwei bekannte und
geſchickte Jäger, bemerkten vor kurzem in den ausgedehnten
Wäldern der Bocca di Brenta einen großen Bären. Mit Hilfe
einiger Buben veranſtalteten ſie eine Treibjagd, allein der Bär
durchbrach die Treiberlinie und entkam. Die Jäger verfolgten ihn
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tagelang, ohne ihn jedoch einholen zu können. Bei dieſenehegen durch die Wildnis ſtießen ſie aber plötzlich auf das
Weibchen des Geſüchten, eine magere, mittelgroße, etwa zehnjährige
Bärin, und erlegten dieſe durch zwei Schüſſe. Darauf brachten ſie
ſie im Triumphe nach Cles. Neuerdings ſind die zwei Jäger wieder
auf die Suche nach dem Hauptbären ausgezogen.

Der Grunewald als Volksvark. Der vom Kaiſer ſelbſt ent
worfene Plan für die Ausgeſtaltung des Grunewalds zum Volks
park iſt jetzt vollſtändig ausgearbeitet und wird demnächſt zu
öffentlicher Erörterung geſtellt werden.

Mord. Aus Ufa am Ural wird gemeldet: Der Gouverneur
ar owitfch iſt im Stadtpark von zwei Perſonen erſchoſſen
worden.

Neuer Ausſtand. Am Dienstag iſt in Trieſt ein Tiſchler
ausſtand ausgebrochen. Jn 77 Betrieben haben 520 Gehilfen und
100 Lehrlinge wegen Streitigkeiten bezüglich des Lohns und der
Arbeitszeit die Arbeit eingeſtellt; in den übrigen 73, Betrieben
der Stadt wird gearbeitet. Wegen Bedrohung nicht in den Aus-

getretener Arbeiter ſind zwei Tiſchlergehilfen verhaftet
worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Deſſau, 18. Mai. (Mit dem Teſtament der

verſtorbenen Baronin v. Cohn) hatte ſich der hieſige
Gemeinderat wiederholt in nicht öffentlicher Sitzung zu beſchäftigen.
Aus den Protokollen darüber ſeien die Punkte, welche ſich auf Ber
liner Perſönlichkeiten beziehen, hervorgehoben: Der Hofſchauſpieler
Dehnicke zu Berlin iſt im gültigen Teſtament mit 300 000 Mark
bedacht worden. Nach einer Mitteilung des Teſtamentsvollſtreckers
iſt dieſes Legat in dem nicht zur Vollziehung gekommenen zweiten
Teſtament fortgefallen, da die Frau Baronin nach ihren Angaben
dem Teſtamentsvollſtrecker gegenüber bereits zu Lebzeiten für ihn
geſorgt habe, und tatſächlich iſt dem p. Dehnicke eine gleiche Summe
am 19. September 1902 durch das Bankhaus J. H. Cohn aus-
gezahlt worden. Der p. Dehnicke beanſprucht das Legat. Die Kom
miſſion empfiehlt, es auf einen Prozeß ankommen zu laſſen. Die
Verſammlung beſchließt hiernach. Jn dem gültigen Teſtament
ſind ferner dem Neffen der Baronin, dem Dr. med. Arthur Meyer
u Berlin, 500 000 Mark ausgeſetzt unter der Bedingung, daß
eim Ableben der Erblaſſerin entweder die Ehe desſelben durch

Tod oder ſonſtwie gelöſt, oder wenn die chriſtliche Ehefrau Jüdin
geworden iſt. (Man ſoll zwar von dem Toten nichts als gutes
reden, aber dieſe Beſtimmung iſt doch eine ſo merkwürdige, gegen
die ſonſt oft bewieſene Humanität der Erblaſſerin abſtechend, daß
man nur annehmen kann, die Beſtimmung iſt in einem Augenblick
geſchehen, da die Erblaſſerin nicht ganz auf ihrer ſonſtigen edel-
mütigen Höhe ſtand.) Jn dem formell nicht gültigen Teſtament iſt
dieſes Legat auf 1 Million Mark unter Weglaſſung der Bedingung
erhöht worden. Es erſcheint als eine ſittliche Pflicht, dem Dr.
Meher ein gleiches Legat zu gewähren, wie ein ſolches ſeinen
anderen Geſchwiſtern in Höhe von 1 Million Mark rechtsgültig aus
geſetzt worden iſt, zumal er bei der letzten Krankheit der Baronin
(trotzdem ihm die Beſtimmung des erſten Teſtaments ausdrücklich
bekannt gegeben war) den Vollzug des zweiten Teſtaments als
Arzt, um eine Aufregung zu vermeiden, nicht zuließ. Die
israelitiſche Kultusgemeinde hat die Hälfte mit 500 000 Mark be
reits bewilligt. Der Gemeinderat bevollmächtigte, einem Berliner
Blatt zufolge, mit 20 gegen 10 Stimmen den Magiſtrat, nach
Prüfung der Verhältniſſe die Erklärung abzugeben, daß die Stadt
gemeinde die Hälfte mit 500 000 Mark ebenfalls bewilligt.

Großaga, 16. Mai. (Die Rache der Schwieger
mutter.) Vor ungefährfünf Jahren fand ein hieſiger
Einwohner in Gera einen Geldbrief, deſſen Jnhalt ungefähr
1200 Mark betrug und den ein Angeſtellter der Pfortener Brauerei
verloren hatte. Der Finder hat ſeinen Fund damals nicht ab
h obwohl dem Finder eine Belohnung von 100 Mark zu-
geſichert war. Vorige Woche nun erhielt genannte Brauerei einen
anonhmen Brief, in welchem der Finder genannt wurde. Derſelbe
hat den Fund auch eingeſtanden und ſieht nun ſeiner Beſtrafung
entgegen. Den Brief ſoll die Schwiegermutter des

geſandt haben. Jſt die Verheimlichung desundes durch den Finder ſelbſtverſtändlich zu verurteilen, ſo kann
man die Tat der liebenswürdigen Schwiegermutter, falls die
Notiz zu Recht beſteht, die nach fünf Jahren zur Anzeige ſchreitet,
auch nicht beſonders ſchön finden. Hätte ſie nicht (vielleicht ſchon
damals) in anderer Weiſe auf ihren Schwiegerſohn einwirken
können, damit er das Geld zurückgebe.

Telegramme.
Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer hat, um den Grafen

noch beſonders zu ehren, dem 2. Brandenburgiſchen
lanen Regiment Nr. 11 in Sarburg deſſen Chef Graf

eeler war, den Namen Ulanen Regiment Graf Häſeler ver
ehen.

Karlsrnhe, 19. Mai. Jn Gegenwart des Großherzogs,
der Großherzogin, des Erbgroßherzogs, des Prinzen Max von
Baden und ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin Wilhelm
fand heute mittag die feierliche Eröffnung der von der Ab-teilung Karlsruhe der Deutſchen Kolonlalgeſelſchaft veranſtal

teten deutſch-kolonialen Jagdausſtellungſtatt. Die Ausſtellung enthält Sammlungen von Jagdtrophäen
und Jagdausrüſtungen aus den deutſchen Kolonien.

München, 19. Mai. Der Kunſthiſtoriker und frühere
Direktor des bayeriſchen Nationalmuſeums Dr. J. H. von
e er lteneck iſt heute im Alter von 92 Jahren ge

orben.
Oldenburg, 20. Mai. Die Großherzogin iſt von einer

Prinzeſſin glücklich entbunden.

Marienburg, 20. Mai. Ein Jtaliener namens Torcani
wurde unter dem Verdacht der Spionage feſtgenommen.

Brüſſel, 19. Mai. Der a von England trifft
Mitte Juli zu einem zweitägigen Aufenthalte in Oſten de
ein, wo er der Gaſt des Königs Leopold ſein wird. Von
Oſtende reiſt er nach Homburg, wo, wie ſchon gemeldet,eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm ſtattfindet.

Graz, 19. Mai. Das Denkmal des Turnvaters Jahn
im hieſigen Stadtpark, ſowie das Denkmal des Ritters von
Frank, des Schöpfers des W wurden heute nacht
mit Tinte und Farben beſudelt. Die Täter ſind unbekannt.

Trieſt, 19. Mai. Geſtern abend explodierte vor der
deutſchen Staatsgewerbeſchule, als eben ein voller Tramway-
W vorbeifuhr eine Dynamitbombe. Es wurde nieman
verletzt.

„Stockholm, 19. Mai. Der Dichter Graf Karl Snoilsky
iſt heute im Alter von 62 Jahren geſtorben.

Stockholm, 19. Mai. „Svenska Dagbladet“ meldet, daßder Senator Baron Gripenberg in Uleaborg aus Finland aus
gewieſen worden iſt.

Chriſtiania, 19. Mai. Der Arzt Jbſens erklärte auf eine
Anfrage des „Norsk Telegrammbureau“, daß ihm von einer
beſonderen Veränderung im Zuſtande Jbſens nichts bekannt ſei.

Sofia, 19. Mai. Die „Agence télégraphigue Bulgare“
meldet Das neue Kabinet iſt in folgender Weiſe gebildet
General der Reſerve Petrow Präſidium und Aeußeres,
D. Petkow Jnneres, Dr. Ghenadie Juſtiz, Profeſſor Schiſch

manow Unterricht, Direktor der landwirtſchaftlichen Kaſſen
Manuſchew Finanzen Oberſt Sawow Krieg, D. K. Popow
öffentliche Arbeiten und interimiſtiſch Handel.

Dower, 20. Mai. Kaiſer Wilhelms Yacht „Meteor“ wird
ſich an der Wettfahrt des Themſe Yachtklubs von Nor nach
Dower am 13. Juni beteiligen.

New York, 19. Mai. Bei einem Zuſammenſtoß der
Polizei mit Streikenden griffen 300 Jtaliener die Wach-
mannſchaft mit Steinwürfen an. Ein Poliziſt wurde durch
einen Dolchſtoß verwundet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 21. Mai: Ziemlich kühl, veränderlich, ſtrichweiſe
Gewitter, windig.

Freitag, 22. Mai: Volkig, teils heiter, vielfach Regenfälle,
ziemlich kühl.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

Halle 19. Mai 1,94 20. Mai 1,94
Trotha 2,06 2,10 0,04Alsleben 18. Mai 1,90 19. Mai T 1,87 0,03
Bernburg 1,52 1,50 0,02Calbe, Obp. 1,70 u70do. Untp. 1,20 n 1,24 0,04Unſtrut.
Straußfurt 18. Mai 1,50 19. Mai 1,40 0,10

Moldau.
Budweis 17. Mai 0,04 18. Mai 0,06) 0,02

Prag o 18 o 11Havel

Brandenburg 18. Mai 19. MaiOberpegel 2,12 4 2,06 0,06Unterpegel 1,58 1,58Rathenow

Oberpegel 1,40 1,38 0,02Unterpegel 1,17 u 1,18 0,01Havelberg 2,35 n 2,32 0,03lbe.

Pardubitz 17. Mai 0,20 18. Mai 0,25 0,05
Brandeis 0,48 0,47 0,01Melnik 0,08 0,04 0,12Leitmeritz 18. Mai 0,06 19. Mai 0,09 0,03
Außig 0,32 0,23 0,090Dresden 1,06 1,14 0,08Torgau 1,15 n 1,10 0,05Wittenberg 2,06 4 1,98 0,08Roßlau 1,57 v 1,44 60,13Aken 1,90 x 1,82 0,08Barby 1,96 1,85 0,11dagdeburg 1,75 r 1,68 0,07Tangermünde x 2,66 2,54 0,12Wittenberge 2,36 2,26 0,10Lenzen 2,48 v 2,40 0,08Dömitz a 1,86 1,78 0,08Darchau 1,63 1,58 0,05Lauenburg e 1,86 183 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 19. Mai: 100 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 19. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,50 163,00 ab Bahn. Roggen märk. 132,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 bis
140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00 bis
125,00 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering 134,00
bis 139,00 gering mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ. 127,00
bis 134,00 Mais, amerik. mixed gut 130.00 abfallende
Qualitäten 114,00 125,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futter-
ware mittel 143,00--148,00 ſeine 149,00 166,90 Weizenmehl
00 20,50--22,25 Roggenmehl 9 und 1 17,20 19,10 Weizen-
kleie 9,30--9,70 Roggenkleie 9,40--9,80 Mittagsbörſe:
Weizen Mai 166,00 166,25 165,75 166,00 Juli 166,75 bis
166,25 September 163. 50 163,25 Roggen märk. 132,00 4
frei Mühle, Juli 138.50 138,25 September 140.00 Hafer
märk., cklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,90 bis
165,00 mittel 139,00 152,00 gering 133,00 138,00
mit Geruch 125,00 137,00 rufſ. 126,00 134,00 Mai 128.00
bis 128.25 Juli 131,75 Mais amerik. mixed 130.00
abfallende Qualitäten 113,00 123,00 Ac, Mai 128,75 129,00
Juli 115,75 September 113,00 Weizenmehl 00 20,50 bis
bis 22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,20--19,10 September
18,15 Rüböl Mai 48,80 48,60 Oktober 48.90 Br.,
Dezember 49,00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 165,75 Juli 166,00 AC, September 163,25 Oktober
163,25 Roggen Mai 134.00 Juli 138,25 September
140,00 Oktober 140,25 Hafer Mai 128,25 AC, Juli 132,00
Mark, September 133,75 Mais Mai 129,25 Juli
116,90 September 113,25 Mehl Juli 17,90 September
18,15 Rüböl loko 48,99 Mai 48,70 Oktober 48,90
Dezember 49,00 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

19, Mai 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 163 128 133 136 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 1690 139--140 124 150 134 160
Neumark 145--165 125 132 136 150 146 156
Lauſitz 150 160 125--136 130 145 135 160
Magdeburg 145--157 133--137 135 170 136 147
Altmark 140--155 128 138 135--145 130--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--157 128 137 138--150 132--150

do. weſtlich der Mulde 144--158 126--138 125--165 142--148
Erfurt 145--160 130 140 140--160 130--145
Stettin (Bezirk) 163--167 131 134 S 130 140
Stettin (Platz) 163--165 132--134
Anklam (Platz) 160 129 137 136Danzig 166 167 128 124--127 126 127Thorn 157 160 133--126 124--125 133 138
Lyck 145--150 125 130 120 122Allenſtein 150 160 115 120 110 120 128--136
Breslau 143 155 123--129 124--142 128 135Glogau 158 160 127--128 7 135-- 136
Strehlen 143 150 123- 127 121--152 128- 132
Löwenberg (Schl.) 154-156 119x 124 122 124
Poſen 157--164 123 128 119--124 128 135
Bromberg 168 126 7 2Oſtrowo 155--157 122 124 122--130 125 127
Koſten 158 165 120--125 118--125 138 145
Kiel 154-- 160 130-. 135 142 148 140 148
Jtzehoe 145 128 145Neumünſter 140 1560 120 130 27 135--148

Süd 150--155 137--142 145--180 142-158
o. Elbe Weſer 157--170 135--138 152 158 145-- 150

Münſterland 169 165 140 145 S 121--129Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--163 136 144 126--127 140 143

Sauerland 152 143 135 136 144Paderbornerland 158 1428 c 145Frankfurt a. M. 170 171 150 152 S 145- 152
Kaſſel 158x 1622 141 144 140 155 135 140

6) Nach privater Ermittelung:
Stadi I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 163 P i s 140Königsberg i. Pr. a 127 120Breslau 156 129 142 135Poſen 164 128 124 135Hannover 154 142 158Neuß 168 145 7 131Mannheim 165 145 27 136Hamburg 160 135Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 19. Mai, am 18. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. Ac169,00..168,50

Lhicago Mai 798 Cts. 174,50 174,50Jn Liverpool frei Mai 6ſh. S d. 180,00 179,75
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 167,75 169,00

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris Mai 25,20 ſcs. „204,78 208,25
Von Amſterdam nach Köln 52 hl. fl e rNewyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140,50 140,50

Odeſſa loko 69 Kop. „142,25 142,25Riga loko 77 Kop 149,25 149,25Amſterdam nach Köln hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. 113,75 113,50

Halle a. S., 20. Mai. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Ro genſtroh1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Waruen
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,75 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Viebmärkte,

Dresden, 18. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 301 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 3039,
Schlachtgew. 67——69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-38, Schlachtgewicht
66--68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 30--32,
Schlachtgew. 60--63 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27--29, Schlachtgew. 50--54 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 49. Bullen 154 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 61--64;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31--33, Schkachtgew.
56--58 3. gering gen. Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgew. 50--54.,
Kalben und Kühe 200 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 60-—63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 56--58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht
50--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25-26,
Schlachtgew. 46--48; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. ſehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 300 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 72—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 68—-70 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 42-—44, Schlachtgewicht 64——66; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 909 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 35-36, Schlacht
gewicht 65--71 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31--32,
Schlachtgew. 62—-64 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1508 Stück. 1. Vollfleirchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 51--52 2. fleiſchige Lebendgew. 37——38, Schlachtgew.
49-—-50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-36,
Schlachtgewicht 46--48 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40 41, Schlacht
gewicht 52--53. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: Ochſen 12, Bullen 10, Kalben und Kühe 16, Kälber
Schafe 150 und Schweine 26 Stück.

Warene und Produktenberichte,
etreide

Hamburg, 19. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 158 162. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 131. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 103 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 130--140. Mais feſt, 118--120, Amerik.
mixed Mai 93x. Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Peſt, 19. Mai. Weizen loko ſtetig, do. per Mai 7,69 Gd., 7,70
Br., per Oktober 7,44 Gd., 7,45 Br. Roggen per Oktober 6,48 Gd.,
6,49 Br. Hafer per Mai 5,94 Gd., 5,95 Br., per Oktober 5,50 Gd.,
5,51 e Mais per Mai 6,44 Gd., 6,45 Br., per Juli 6,44 Br.,
6,45 Gd.

Antwerpen, 19. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer behauptet,
Gerſte behauptet.

London, 19. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 19. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 19. Mai. (Anfang.) Weizen ruhig, per Mai 25,15,
per Juni 24,85, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,70.
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September- Dezember 16,40.

Paris, 19. Mai. (Schluß.) Weizen ruhig, per Mai 25,10, per
Juni 24,85, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,65.
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September-Dezember 16,50.

New-York, 19. Mai. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 83 per Mai 835/,, per Juli 79 per September 76 per
Dezember 778 Mais per Mai 56x, per Juli 52, per September
50 Mehl 305--310. Getreidefracht 1

Chicago, 19. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 80, per Juli
74 Mais per Juli 44

Hamburg, 19. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 19. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Mai 16,80, per Juni 16,90, per Auge 17,20, per Oktober
18,15, per Dezember 18,20, per März 18,55. Ruhig.

Peckolt&BRaalkke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. VerKkaut von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Verzinaung
von Baroinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkKehr.
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London, 19. Mai. 969 Proz. JavaZucker loko 9/g Verkäufer,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 4 d. Ruhig.

Hamvurg, 19. Mai, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 25 G., September 262/, G.,
Dezember 271 G., März 28 G. Behauptet.

Amſterdam, 19. Mai. Java-Kaffee good ordinary 25Havre, 19. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Kewyork
ſchloß flau, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
13 000 Sack, in Santos 16 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 19. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Mai 31,50, Juli 31,75, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz Ruhig.

etroleum.
7.40 gang 19. Mai. Petroleum ſtetig. Standard white loko

r.

e Antwerpen, 19. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 211, Br., do. per Juli 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 19. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 18. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

logr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. Mai. Spiritus ruhig, Mai 1587, Br., 15X G.,
MaiJuni 158/, Br., 14x G., JuniJuli 158 Br., 151 G., Juli
Auguſt 158, Br., 15X G.

Paris, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Mai 47,00,
Juni 47,00, JuliAuguſt 46,75, September Dezember 40,00.

Paris, 19. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Mai 47,00,
Juni 47,00, JuliAuguſt 47,00, September Dezember 40,00.

chte,
Magdeburg, 19. Malſ. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelfaaten. HOele. Fettwaaren.
e Hamburg, 19. Mai. Rübbl feſt, loco 50,00.

Köln, 19. Mai. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 19. Mai. Leinöl loco Juni 25

Juni Auguſt 251 Sept. Dez. JanuarMai
Hamburg, 18. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 452/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 46 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 46 Mk., do. do. Choice Grocery 46 Mk., div.
Marken 451 458 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,25, do. Rohe und Brothers 9,60.

Paris, 19. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 53,50,
Juni 54,25, Juli- Auguſt 54,50, Sept. Dez. 55,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Mai. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk. 5Hamburg, 18. Mai. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung
Juni-Juli 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 198 Mk.,
Lieferung Juni-Juli 19 198/, Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
Superior-Mehl 20-—20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. Mai. Ehßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 19. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

che.Hamburg, 18. Mai. v i gen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70--90 Pfg.
kleine 30— 60 Pfg., Seezungen, große 100--110 Pfg., kleine 70 bis
90 Pfg., däniſche 50--100 Pfg., Kleiße, große 25-—50 Pfg., kleine
10-30 Pfg., Rotzungen 25--30 Pfg., Schollen, große 45-—60 Pfg.,
mittel 40--50 Pfg., kleine 12-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--25 Pfg., mittel 15--18 Pfg., kleine 5—12
Pfg., Cabliau, große 6--10 Pfg., kleine 4——8 Pfg., Seehechte 10--15

Lengfiſch 5--8 Pfg., Blaufiſch Pfg., Knurrhähne 3 bis
6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 195--205 Pfg.,
Lachs, rothfl., 170-—190 Pfg., Silberlachs 130-160 Pfg., Lachsforellen
70 130 Pfg., Zander 50-—80 Pfg., Flußhechte 70——80 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20-—25 Pfg., Brachſen 18-20 Pfg., Hummern,
lebende 180--190 Pfg.

Btroh.
Magdeburg, 19. Mai. Richt r 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Mai. Baumwolle. Steigend. Upland midbdling
loco 59 Pfg.

Antwerpen, 19. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,35 Käufer, März 5,32 bez. Ruhig.

Havbre, 18. Mai. 31 Uhr. Wolle. Mai 162,00, Oktober
165,00. Tendenz Stetig.

Liverpool, 19. Mai. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.

Per Mai 6,10, Per Sept.Okt. 5,24,
MaiJuni 6,07, Okt.-Nov. 4,93,„Juni-Juli 6,05, Nov.Dez. 4,82,Juli- Auguſt 6,01, Dez.Jan. 4,80,

„AuguſtSept. 5,84, „zJan.-Febr. 4,79.
M

Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 80,.
London, 19. Mai. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 62 Lſtrl.,

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 1187, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 133! Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 19. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 9x d.

Düngemittel. eHamburg, 18. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab e
Lager 9,05.

Rio de Janeiro, 18. Mai. Wechſel auf London 12

ſo

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeunsleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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do. XX u. XXI. b. 1910 4 03,006 G Wladikawkas 1 G Marienhütte Kogenau 74,69 do. Em. 1871 S 1110,75 ee. i mr n 3. 1837 c re e Suht in t z et DuxSodenb. v. 159i(ſtrf e g3 00.890 a u e z 3224 4 J j e e n An III 3 m. e 3do. IV. le 9738 n s Stadtberger Häere. 48 e 458982 Sobend Isä 4 9233e e em. 1002 5 161.508

MarienburgNlawka. f 5 KaſchauOderberggar. Silb. 4 100,80 s

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. De e n Mit 1 Beilage.
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